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( Fortſetzung von Seite 303 . )

Unter ben Geſtorbenen der Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern waren im Ganzen

81 / 9% ärztlich Behandelte ( 1883 : 81½ ) , unter denen der übrigen Gemeinden nur 56,6 fo
( 1883 : 55 , ) .

2. In Krankenanſtalten Geſtorbene —

Die Todesfälle in Kranken⸗ (einſchl . Heil - und Pflege - ) anſtalten betrugen in abſoluter Zahl

und in 5 éaller Todesfälle :
1852 694 178 % 1877 1565 3,½7 % 1881 1957 4,0 %
1866 967 2 , „ 1878 1641 4 , „ 1882 1912 4,0 „

1875 1223 2,0 „ 1879 1889 4,6 „ 1883 1994 5,5 „

1876 1406 3 , „ 1880 1880 46 „ 884 1872 5 „

Die Zahl der in Krankenanſtalten Geſtorbenen hat in den letzten Jahrzehnten im Allgemeinen

mit der wachſenden Zahl der darin Verpflegten ſtetig zugenommen , doch nicht ohne erhebliche

Schwankungen , welche weſentlich mit den allgemeinen größeren oder geringeren Schwankungen der

allgemeinen Sterblichkeit zuſammenhängt , wie die Prozentantheile darthun . Im Jahr 1884 iſt

jedoch mit einem ſtarken Fallen der abſoluten Zahl auch die relative Zahl zurückgegangen .

Da die Krankenanſtalten hauptſächlich in größeren Orten ſich befinden , ſo ſteigt der Prozent -

jab der in ſolchen Anſtalten Geſtorbenen für die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern

auf 17,3 , während er für die übrigen Gemeinden nur 10 beträgt .
Von den Bezirken hatten einige eine erhebliche Zahl von Todten aus Krankenanſtalten , einige

andere gar keine ſolche. Höchſte Zahlen einer - und Fehlzahlen andererſeits kamen 1884 in folgen —

den Bezirken vor :

( über 10 %i ) oT s
1884 1883 1884 1888

Freiburg 21,9 21,5 St . Blaſien 0 0

Heidelberg 12,0 t29 Ettenheim 0 0,8
Mannheim 10,4 138,7 Eppingen 0 0

Donaueſchingen 10,1 8,0 ( 1883 auch Säckingen 0 )

Schopfheim 10,0 12,7

Pfleglinge in den Heil - und Pflegeanſtalten ( öIrrenanſtalten ) insbeſondere ſtarben
89 ( Illenau 29 , Pforzheim 42 , Heidelberg 18 ) , gegen 68 im J . 1883 ; in den Kreispflege⸗

anſtalten 262 ( Jeſtetten 22 , Geiſingen 41 , Freiburg 69 , Wiechs 27 , Fußbach 44 , Hub 44 ,

Sinsheim 14 , Krautheim ) , gegen 289 im J . 1883 ,

3. Oeffentliche Arme und geſtorbene Geiſteskranke —

Oeffentliche Arme ſtarben nach den Angaben der Standesbeamten im J . 1884 1667 gegen

1952 im J . 1883 und 1511 im J . 1882 . Da, wie ſchon früher bemerkt , der Begriff eines

offentlichen Armen unbeſtimmt iſt und die Angaben unvollſtändig erfolgen , ſo haben dieſe Angaben

und beren Ergebniß einen zweifelhaften Werth und iſt deren Aufnahme in die mediziniſche Tabelle

unterlaſſen worden . Ebenſo iſt davon abgeſehen , Angaben über die geſtorbenen Geiſteskranken

( nicht die an Geiſtestrankheit Geſtorbenen , welche in Tabelle Bangeführt ſind ) zu machen , da die

mitgetheilten Zahlen offenbar ſehr unvollſtändig ſind .

4. Die im erſten Lebensjahre und die 1bis 7 und 70 und mehr

Jahre alt Geſtorbenen ,

An Stele der oben gedachten Angaben ſind neben den im erſten Lebensjahre Geſtorbenen

auch die im Alter von 1 bis 7 Jahren und die im hohen Lebensalter Geſtorbenen berückſichtigt .
Die im 1. Lebensjahr Geſtorbenen find auch in der Tabelle über die Bewegung der Bevölke⸗

rung II ( S. 288 ff . ) unter Vergleichung mit der Zahl der Geborenen dargeſtellt , während in

der mediziniſchen Tabelle das Verhältniß zu der Zahl der Geſtorbenen und der Einwohner angegeben

iſt . Während in der Sterblichkeit des 1. Lebensjahres ſich hauptſächlich die angeborene Lebenskraft

des Jahrganges ausſpricht , hängt die Sterblichkeit des Alters von 1 bis zu 7 Jahren vornemlich

mit dem Grade der Verbreitung und Heftigkeit der Kinderkrankheiten zuſammen . Die Sterblichkeit

des hohen Lebensalters ſchwankt insbeſondere mit den allgemeinen äußeren das Leben gefährdenden
Einflüſſen , wie Extreme der Hitze und Kälte , ſonſtige Witterungserſcheinungen , Nahrungszuſtände ꝛe.

—Für die letzten 5 Jahre geſtalten ſich dieſe Verhältniſſe folgendermaßen :



im 1. Lebensjahr Geſtorbene 1 bis 7 Jahr alt Geſtorbene 70 Jahr alt und älter Geſtorbene
½ der o der i der "h der o der Ya der

Ge⸗ Ge⸗ Lebenden der Ge⸗ Lebenden der Ge⸗
borenen ſtorbenen Altersklaſſen ſtorbenen Altersklaſſen ſtorbenen

1880 " 18405 . 24b. . S885 5662 24 14 , 5510 12,9 13,0
1881 13 371 2½ % S903 sias 023l 18,9 OSS Aene 1AE
1882 123863 229 23E , 52903 2I 183 , Doe TAN Tba
1883 11 831 22,3 82,7 3560 1,5 9,8 6018 14,1 16,6
1884 12 712 23 , 34,3 3871 176 10,5 5631 13,2 15,2

Hiernach war im J . 1884 die Sterblichkeit unter den Neugeborenen ziemlich ſtark , unter den

übrigen jüngeren Kinder gering , unter den Alten eine mittlere .

5. Selbſtmorde .

Die Selbſtmorde zeigen im Jahre 1884 gegen die Vorjahre einen erheblichen Rückgang .
Sie betrugen nämlich ;

1840 123 EU a9 1881 , 306
1852 164 OG - SIN 1882 , 281
re0a . 151 18249 8309 1883 341
1875 226 1880 388 1884 279
1876 269

Von den 279 Selbſtmorden des J . 1884 ereigneten ſich 87 in den Gemeinden mit mehr
als 4000 Einw . insbeſondere 60 in den Gemeinden mit mehr als 20 000 Einw . In den erſteren
famen auf 1000 Einw . 0,27 , in den letzteren insbeſondere 0,32 , in den übrigen Gemeinden 0,15 ,
im ganzen Lande 0,18 Selbfimorde .

6. Todesfälle durch Verunglückung oder Verbrechen .

Die Zahl dieſer Arten von Todesfällen läßt ſich, wie ſchon früher erwähnt , nur annähernd
feſtſtellen , weil der Tod durch Unfall , Gewalt , Verunglückung ꝛe. begrifflich nicht beſtimmt begrenzt
iſt . Doch hat es in der Annahme , daß die gewonnenen Zahlen im Allgemeinen mit der gleichen
Unbeſtimmtheit behaftet ſind , kein Bedenken , dieſelben untereinander zu vergleichen .

Die Zahl der ermittelten Verunglückten zc. war :
1852 415 1877 613 1881 . 593
1863 483 1878 508 1882 555
1875 573 187911557 1883 598
1876 611 1880 576 1884 602

Die Gemeinden von mehr als 4000 Einw . hatten 1884 im Ganzen 133 , die übrigen
Gemeinden 469 Todesfälle durch Verunglückung ꝛc. ; auf 1000 Einw . kommen dort 0,41 , hier
0,38 Verunglückte . Die Verunglückungen ſind in der Stadt und auf dem Lande ziemlich gleich
häufig ; während dort Induſtrie , Eiſenbahn - und Straßenverkehr , Bauthätigkeit das Leben gefährden ,
fordern hier Acker - und Laſtfuhren , Forſtarbeiten , die Beſchäftigung auf Obertennen und Futterböden
zahlreiche Opfer . Unter den Bezirken zeigen Mannheim ( 51 ) , Karlsruhe ( 34 ) und Freiburg ( 26 )
die größten Zahlen.

7. Geſtorbene Wöchnerinnen .

Todesfälle im Wochenbett kamen vor in abſoluter Zahl und in Prozenten der Niederkünfte :
1852 242 0,52 1877 438 0,72 1881 380 0,67
1863 458 Ojoo 1878 434 0,73 1882 42t ! 0,76

1875 2680 10765 1879 396 ! 230,68 18883 568 1,05
1876 466 0,78 1880 . 415 . O,7s 1884 490 0,89

Die Sterblichkeit der Kindbetterinnen iſt hiernach 1884 von der außerordentlichen Höhe
des J . 1883 erheblich herabgegangen ; immerhin iſt ſie noch verhältnißmäßig ſtark geweſen ,
namentlich Hat das Puerperalſieber eine größere Zahl Opfer als in den beiden Vorjahren verlangt ,
237 gegen 202 (berichtigte Zahl vergl . Bemerkung auf S . 309 ) im J . 1883 und 225 im J . 1882 .

8. Blattern .

Die Blattern lieferten nur 3 Todesfälle; überhaupt hat dieſe Krankheit ſeit dem ſeuchen⸗
artigen Auftreten in den Kriegsjahren ( 1870 : 370 , 1871 : 3184 , 1872 : 504 Todesfälle ) bald

abgenommen und ſeitdem nur wenige Opfer gefordert .
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